
VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN (VU) 
„RHEYDT ZENTRUM“



ANLASS UND ZIELSETZUNG
DES ARBEITSKREISES



ARBEITSSTAND

Sanierungsziele bilden den Orientierungsrahmen für die städtebauliche Sanierung. 
Sie sind „Gradmesser“ für die Genehmigung und Umsetzung von einzelnen Maßnahmen.

LB1
BESTANDS-
ANALYSE &
BEWERTUNG

LB2 (SCHRITT 1)
SANIERUNGSZIELE

LB3
SANIERUNGS-
RAHMENPLAN / 
MASSNAHMEN

LB4
BEWERTUNG DER 
AUSWIRKUNGEN / 
VORBEREITUNG 
SOZIALPLAN 

LB6
KOMMUNIKATION UND BETEILIGUNG

LB5
UMSETZUNGS-
STRATEGIE

LB2 (SCHRITT 2)
STÄDTEBAULICHER
RAHMENPLAN



SANIERUNGSRECHTLICHE GENEHMIGUNG

Vereinfachtes Schema

* Genehmigung ggf. unter Auflagen sowie mit Fristen bzw. Bedingungen (nur Bauvorhaben) und in 
Abhängigkeit von einem städtebaulichen Vertrag möglich, wenn die Sanierungsziele nicht erreicht werden

*

Wird die Sanierung 
unmöglich oder 

erheblich erschwert?

Entspricht das 
Vorhaben den 

Sanierungszielen?

GENEHMIGUNG WIRD NICHT ERTEILT

GENEHMIGUNG 
WIRD ERTEILT*

JA NEIN

NEIN JA



ANALYSEERGEBNISSE
RHEYDT ZENTRUM



STÄDTEBAU

➔  Städtebau und Architektur der 1950er
  mit hohem baukulturellem Wert

1991



BAUSUBSTANZ

BAULICHER ZUSTAND (SELBSTEINSCHÄTZUNG, N=191)

BAULICHER ZUSTAND (ERHEBUNG)

44 % 
GUT

40 % 
GERINGE MÄNGEL

14 % 
DEUTLICHE MÄNGEL

2 % 
SCHLECHT

ENERGETISCHER ZUSTAND (ERHEBUNG)

34 % 
GUT

46 % 
GERINGE MÄNGEL

18 % 
DEUTLICHE MÄNGEL

1 % 
SCHLECHT

12 % 
GUT

61 % 
MÄNGEL

27 % 
DEUTLICHE MÄNGEL

➔  Vorhandene Bausubstanz weist Defizite bei Zustand und Energiebedarf auf 



LOKALE ÖKONOMIE

➔  Hoher Leerstand (ca. 20 %) und starker 
  Strukturwandel in der lokalen Ökonomie

➔  Wichtiger Standort für Bildung und
  soziale Infrastruktur 



WOHNEN UND IDENTITÄT

➔  Schneller Wandel der Wohnbevölkerung (jünger, diverser, mehr)

➔  Qualitative Defizite im Wohnungsbestand und im Wohnumfeld

ZUFRIEDENHEIT MIT DER WOHNUNG / DEM HAUS
(BEFRAGUNG BEWOHNER*INNEN, N=47)

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG SEIT 2012
(ANGABEN IN %)

UMZUGSABSICHTEN
(BEFRAGUNG BEWOHNER*INNEN, N=47)

70 % 
JA

sehr gut (6 %)

gut (28 %)

eher schlecht (46 %)

sehr schlecht (20 %)



FREIRÄUME UND KLIMAANPASSUNG

➔  Hoher Versiegelungsgrad der Freiräume
  führt u.a. zu thermischer Belastung



MOBILITÄT

➔  Verknüpfung der vielfältigen Angebote 
 und Infrastrukturen ausbaufähig

➔  Infrastruktur für emissionsfreie Mobilität
  teilweise verbesserungsbedürftig 



VERORTUNG DER STÄRKEN UND SCHWÄCHEN



VIELEN DANK.
WEITER GEHT‘S!


